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6 VFFH 

6.1 VFFH 

6.2 VFFH 

6.4 VFFH 

7 VFFH 

7.1 VFFH 

7.3 VFFH 

1 AFFH 

1.1 AcEF 

1.2 AcEF 

1.3 AcEF 

1.4 AFFH 

Minimierung der Zerstörung oder Beeinträchtigung von terrestrischen Le­
bensstätten und Vegetationsbeständen 

Beschränkung der Ausdehnung und Befestigung der Baustellenzufahrten auf das 
unbedingt notwendige Maß. 

Vermeidung der Lagerung von Baumaterialien im tiefer liegenden Teil der südli­
chen Insel auf den Sand- und Schlammbänken des LRT3270 oder in potentiellen 
Zauneidechsen-, Vogel- und Libellenlebensräumen. 

Offenhalten des südlichen Inselufers als Landlebensraum für die Grüne Keiljungfer 

Erhalt der ökologischen Durchgängigkeit des Regens 

Die Durchgängigkeit des Regens muss während der gesamten Bauzeit so weit als 
möglich, erhalten bleiben. Durch durch die Anlage von nach unten offenen 
Durchlässen, mit natürlichem Sohlsubstrat, erhalten bleiben. 

Einbringen von einzelnen Findlingen im Auslauf der Fischtreppe 

Aufwertung der Sohl- und Uferstrukturen ca. 1 km unterhalb der Regenbrüc­
ke (,,in der Buign") als Lebensraum für Libellen und Fische 

Aufwertung des Flachwasser- und Uferbereichs als Lebensraum für die Grüne 
Keiljungfer (Einbringen von Kies und Sand) 

Einbringen von Findlingen als Strukturelemente im Flachwasserbereich der Kies­
bank. 

Einbringen von Totholz (Rauhbäume) als Strukturelement im Flachwasserbereich 
der Kiesbank. 

Restaurierung der vorhandenen Kiesbank als Laichplatz für Fische. 

5.4.3.6 Hinweise zur Restaurierung von Kieslaichplätzen 

Der Fokus für Renaturierungsmaßnahmen am Regen sollte eindeutig auf die Verbesserung der 

Habitatbedingungen für rheophile kieslaichende Fischarten liegen. Dabei gelten die Krite­rien 

der . Die zugegebene Kiesmenge (m3) pro Laichplatz entspricht dabei dem zwanzigfachen des 

MQ (m3 / s) an der Stelle (Pulg, 2008). Als Stelle für die Maßnahme erweist sich eine ca. 320 m2 

große Fläche auf der bereits existierenden Kiesbank im Flachwasserbereich der Aus­

gleichsfläche (Anlage 9.2, S. 2/2). 

Der verbleibende Teil der alten Kiesbank sollte durch Umlagerung (Reinigung und Lockerung 

von Kies) restauriert werden. Sowohl bei Kiesumlagerung als auch bei Kieszugaben müssen 

die in beschriebenen Kriterien von Kieslaichplätzen für Substratlaicher (Eiablage oberflächlich 

auf Kiessediment, wie z.B. Barbe und Nase) erfüllt sein (vgl. Fischökologische Untersuchung, 

2015). 

Im Zuge der Baumaßnahmen von Sedimenten überlagerte Kieslaichplätze unterhalb der 

Brücken sind durch Umlagerung (Reinigung und Lockerung von Kies) zu restaurieren. Wird 

Kies von der Gewässersohle entnommen, so sollte die gleiche Menge nach der Bauphase 

wieder eingebracht und als Kieslaichplatz gestaltet werden. Das Vorkommen des Strebers in 

diesem Flussbereich als ,,flag ship species" zu sichern und zu erhalten, sollte oberste Priorität 

haben. 
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6.1 VFFH 

6.2 VFFH 

6.4 VFFH 

7.2 VFFH 

7.3 VFFH 

1.1 AcEF 

1.2 AcEF 

1.3 AcEF 

Minimierung der Zerstörung oder Beeinträchtigung von terrestrischen Le­
bensstätten und Vegetationsbeständen 
Beschränkung der Ausdehnung und Befestigung der Baustellenzufahrten auf das 
unbedingt notwendige Maß. 

Vermeidung der Lagerung von Baumaterialien im tiefer liegenden Teil der südli­
chen Insel auf den Sand- und Schlammbänken des LRT3270 oder in potentiellen 
Zauneidechsen-, Vogel- und Libellenlebensräumen. 

Offenhalten des südlichen Inselufers als Landlebensraum für die Grüne Keiljungfer 

Erhalt der ökologischen Durchgängigkeit des Regens 
Die Durchgängigkeit des Regens sollte muss während der gesamten Bauzeit so 
weit als möglich,  erhalten bleiben. Durch durch die Anlage von nach unten offenen 
Durchlässen, mit natürlichem Sohlsubstrat, erhalten bleiben. 

Erhaltung der Passierbarkeit der Brücke für den Otter durch eine entsprechende 
Gestaltung der neuen Brückenpfeiler und des südlichen Brückenwiderlagers. 

Einbringen von einzelnen Findlingen im Auslauf der Fischtreppe 

Aufwertung der Sohl- und Uferstrukturen ca. 1 km unterhalb der Regenbrüc­
ke (,,in der Buign") als Lebensraum für Libellen und Fische 
Aufwertung des Flachwasser- und Uferbereichs als Lebensraum für die Grüne 
Keiljungfer (Einbringen von Kies und Sand) 

Einbringen von Findlingen als Strukturelemente im Flachwasserbereich der Kies­
bank. 

Einbringen von Totholz (Rauhbäume) als Strukturelement im Flachwasserbereich 
der Kiesbank. 

Restaurierung der vorhandenen Kiesbank als Laich platz für Fische. 

7 Prüfung von Alternativen 

Durch die beengte innerörtliche Lage und verschiedene Zwangspunkte von allgemeinem öf­

fentlichem Interesse, wie Hochwasserschutz und Verkehrssicherheit, sind keine wesentlichen 

räumlichen oder konstruktiven Alternativen zur gewählten Linie gegeben. Den größten Eingriff 

in Lebensräume stellt die temporäre Verschüttung in den Regen dar, die für alle drei geprüften 

Varianten in ähnlicher Dimension und Ausführung notwenig wäre. Auch die Bauzeit der ver­

schiedenen Varianten würde sich in einem vergleichbaren Rahmen von etwa 4 Jahren bewe­

gen. Die dauerhaften Auswirkungen des Ersatzneubaus wären bei allen drei Varianten ähnlich 

und hätten bei Berücksichtigung landschaftspflegerischer Maßnahmen keine wesentlichen 

Veränderungen zum Bestand zur Folge. Durch zahlreiche Vermeidungs- und Minimierungs­

maßnahmen ließen sich die meisten Konflikte mit Arten- und Lebensräumen bei allen drei Va­

rianten stark reduzieren. 

8 Beurteilung der Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele durch andere 

zusammenwirkende Pläne und Projekte 

Vorhaben können ggf. erst im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten zu erheb­

lichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele maß­

geblichen Bestandteilen führen. Voraussetzung für eine mögliche Kumulation von Auswirkun-
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